
Die Medaillen des
Werner Kern

Bisher hat Werner Kern seine Me-
daillen – siebenmal Gold, einmal Sil-
ber, dreimal Bronze – im Wohnzim-
merschrank aufbewahrt, ab sofort
können die Kinder der Grund- und
Mittelschule in Lehrberg die Tro-
phäen des einstigen Sprinters täglich
bewundern.

Die Gemeinde hat einen schönen
Schaukasten im Eingangsbereich der
Turnhalle spendiert, daneben hängt

eingerahmt ein Artikel aus der FLZ,
der vor drei Jahren über Werner
Kern erschienen ist. Die Medaillen
hat Kern der Gemeinde als ständige
Leihgabe überlassen. „Die Schüler
sind fasziniert von den Medaillen“,
sagt Bürgermeisterin Renate Hans.

Die Trophäen zeugen davon, dass
man es zu etwas bringen kann, auch
wenn das Schicksal einem keinen op-
timalen Start ins Leben beschert.
Werner Kern wird am 1. Weihnachts-
feiertag 1939 mitten im 2. Weltkrieg
geboren. Zwei Jahre später kommt
sein Vater vor Moskau ums Leben.

Und mit dreieinhalb Jahren verliert
Werner Kern sein Gehör – weil eine
Innenohr-Entzündung zu spät behan-
delt wird. Doch der Lehrberger ist
ein Lauftalent – und bereit, eisen-
hart zu trainieren, um als Sprinter
auf den 100 und 200 Metern zur
internationalen Spitze zu gehören.

Die unscheinbarste Münze in sei-
ner imposanten Medaillensammlung
ist Werner Kern besonders wichtig.
Es ist die Bronzemedaille, die er mit
der 4-mal-100-Meter-Staffel bei der
Gehörlosen-Olympiade 1961 in Hel-
sinki gewann. Wenn er davon er-
zählt, beginnen die Augen des 85-
Jährigen, der immer noch fast aus-
schließlich Sportkleidung trägt, zu
glänzen. ve

Der „kleine Mann“
kommt groß raus

Schon vor vielen Jahren erzählte
Dagmar Tröltzsch ihren damals noch
kleinen Buben Markus und Matthias
Geschichten vom kleinen Mann. Die
entstammten ihrer regen Fantasie.
Nun aber hat Tröltzsch diese Gedan-
ken umgesetzt und das Kinderbuch
„Geschichten vom kleinen Mann“
herausgebracht. Der Hauptdarsteller
des Buches erlebt mit seinen drei
Freunden, dem Heinzelmann Barti,
dem Regenwurm Glitschi und dem
Marienkäfer Sonni, eine Reihe span-
nender Abenteuer.

Das eingeschworene Team ver-
bringt dabei sehr viel Zeit miteinan-
der, die einzelnen Figuren hat
Tröltzsch mit charakteristischen
Merkmalen versehen und sie „lustig
und liebenswert“ gestaltet: Der klei-
ne Mann kommt stets adrett geklei-
det mit Anzug und Melone daher,
Barti trägt seine Zipfelmütze, Glit-
schi einen grünen Schlapphut und
Sonni einen gelben Rucksack und
gelbe Wanderstiefel.

Die Geschichten leben von heite-
ren Anekdoten – etwa dem Versuch,
dem Giraffenbaby Vielpunkt die

schwarze Musterung wegzuputzen.
Auffällig dabei ist, dass Tröltzsch mit
vermeintlichen Konventionen locker
umgeht: Die vier Freunde kommuni-
zieren per Handy und essen sehr ger-
ne Pommes.

Für die Illustrationen war die Din-
kelsbühlerin Nora von Karpowitz,
eine Freundin von Tröltzsch, verant-
wortlich. In Ansbach ist das Buch bei
Tante Anna und in der Buchhand-
lung Rupprecht erhältlich. „Fröhli-
ches Kinderlachen ist die schönste
und sicherste Zukunftsmusik“, findet
Dagmar Tröltzsch. fp

Schon gehört?

Der Lehrberger Werner Kern vor dem Schaukasten mit seinen Medaillen in
der Turnhalle der Grund- und Mittelschule. Foto: Winfried Vennemann

Dagmar Tröltzsch ist eine begeisterte Geschichtenerzählerin mit sehr viel
Fantasie. Foto: Florian Pöhlmann
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Die Kripo nahm sieben Tatverdächtige im Alter von 15 bis 17 Jahren fest – „Hohe kriminelle Energie“ bei Raubzügen im H&M und im Drogeriemarkt

VON FLORIAN PÖHLMANN

ANSBACH – Eine bewaffnete Ban-
de hatte am 4. Januar die Filiale des
Bekleidungshauses H&M in der Ans-
bacher Altstadt überfallen. Keine
zwei Wochen später hat die Krimi-
nalpolizei einen doppelten Ermitt-
lungserfolg verbuchen können: Sie-
ben Jugendliche wurden verhaftet,
die in dringendem Verdacht stehen,
für den gescheiterten Raubzug und
einen weiteren Überfall auf einen
Drogeriemarkt verantwortlich zu
sein.

Noch gilt die Unschuldsvermu-
tung, Anklage nebst dazugehörigem
Prozess und einer möglichen Ver-
urteilung stehen schließlich noch
aus, doch alle Indizien sprechen aus
Sicht der ermittelnden Beamten der-
zeit dafür, dass es die sieben nun
dingfest gemachten Jugendlichen
waren, die vier Tage nach Neujahr
das Bekleidungsgeschäft im Herzen
Ansbachs um die Tageseinnahmen
erleichtern wollten. „Wir haben sie.
Die Gefahr weiterer Überfälle ist ge-
bannt“, resümierte Kripo-Chef Dieter
Hegwein „erleichtert über den
schnellen Durchbruch“.

Unmittelbar nach der Tat, bei der
die Räuber ohne Beute blieben, hatte
die Polizei das Areal rund um den
Martin-Luther-Platz und den Seiten-
eingang in der Uzstraße abgesperrt.
Mehrere Streifen und die Besatzung

in einem Polizeihubschrauber hiel-
ten Ausschau nach den Tätern und
durchkämmten das Stadtgebiet.
Auch eine Hunde-Staffel war am Tag
danach im Einsatz – sie konnte die
Fluchtwege der Jugend-Gang nach-
vollziehen. So grenzten die Ermittler
ein, dass die Täter, die sich nach der-
zeitigem Stand wohl auf E-Bikes oder
E-Scootern davonmachten, aus Ans-
bach oder dem direkten Umland
kommen mussten.

Nach der Gründung einer Ermitt-
lungskommission, an der bis zu 20
Personen beteiligt waren, fanden
sich schnell Zusammenhänge zu dem
Überfall auf eine Filiale der Droge-
riemarkt-Kette dm in der Welserstra-
ße, der sich exakt einen Monat zuvor
am 4. Dezember ereignet hatte.

Beide Male hatten die mit Sturm-
hauben maskierten Täter zunächst
einen Schuss aus einer Schreck-
schusspistole abgegeben, um ihre
Forderungen nach Geld zu unter-
streichen. Im Drogeriemarkt verletz-
ten sie eine Verkäuferin durch einen
Hieb mit einem Schlagstock am Kopf.
3100 Euro waren damals die Beute.

Spurenlage
war dürftig

Doch die Spurenlage war in bei-
den Fällen dürftig, wie Daniel Rot-
ter, Leiter der Ermittlungskommis-
sion „Hülse“, bei einer Pressekonfe-
renz nun bekanntgab. Insofern wur-
de die Suche nach Personen forciert,
die wegen ähnlich gelagerter Fälle
schon einmal mit dem Gesetz in Kon-
flikt geraten waren. Zudem konnten
Beamte der Inspektion am Karls-
platz, die in dem Bereich eingebun-
den sind, wertvolle Hinweise liefern,
wie Rotter dankend erwähnte und
die hervorragende Zusammenarbeit
zwischen Kripo, Polizeikräften und
Staatsanwaltschaft betonte.

„Wir waren sehr offensiv“, deutete
Rotter die Vorgehensweise an.
Schließlich waren seinen Ausfüh-
rungen gemäß weitere Überfälle die-
ser Art und eine entsprechend an-
haltende Verunsicherung in der Be-
völkerung zu befürchten. „Rund 50
Personen“ mussten sich in der Folge
„intensiven Befragungen“ stellen –
darunter auch eine Gruppe von sie-
ben, teils bereits polizeibekannten
Jugendlichen.

Erste Beweise fanden sich dann
auf den Mobiltelefonen der Teen-
ager. Die Gruppe rückte damit mehr
und mehr in den Fokus der Ermitt-
ler. Dieser Druck muss einem Täter
zu viel geworden sein, wie es Rotter
beschrieb. „Der Hauptverdächtige
hat sich seinen Eltern offenbart.“

Die nahmen daraufhin Kontakt zur
Polizei auf, wobei sich „die Schlinge
bereits zugezogen hatte“, wie Rotter
sagte. „Wir waren schon sehr weit.“
Wenig später erfolgte am Dienstag
der Zugriff. Bei dem mutmaßlichen
Kopf der Bande, der laut Staatsan-
wältin Tina Schlauersbach „als ein-
ziger an beiden Tatorten war“, han-
delt es sich um einen 17-jährigen
deutschen Staatsbürger, der bereits
einschlägig vorbestraft ist und der-
zeit unter Bewährung steht.

Der Rest der Jugend-Gang, bei der
die Polizei ein hohes Maß an krimi-
neller Energie und entsprechende

Planungen der Überfälle sieht, konn-
te dann nach einer Aussage des
Hauptverdächtigen am Donnerstag
in Gewahrsam genommen werden.
Für einen Italiener (17), drei 15-jäh-
rige und zwei 17-jährige Syrer klick-
ten die Handschellen. Dabei wurde
auch eine Schreckschusspistole ge-
funden, die dem bei den Überfällen
verwendeten Exemplar gleicht.

Drei der jungen Syrer stehen zu-
dem in Verdacht, in der Silvester-
nacht die Israel-Flagge am Rathaus
mit Raketen beschossen und damit
zerstört zu haben, wie der Leitende
Oberstaatsanwalt, Friedrich Weit-
ner, bekanntgab. „Ob noch andere
dabei waren, müssen wir klären.“

Strafmaß bis
zu zehn Jahren

Neben dem 17-Jährigen, der sich
bereits in Haft befindet, wurden am
Freitag auch gegen den Rest der Ban-
de Haftbefehle ausgestellt. Die mut-
maßlichen Täter erwartet eine Ver-
urteilung nach dem Jugendstraf-
recht. Das sieht in Fällen der beson-
ders schweren räuberischer Erpres-
sung, gefährlicher Körperverletzung
und einem versuchten besonders
schweren Raub Strafen von bis zu
zehn Jahren vor. „Erschreckend“
nannte Kripo-Chef Hegwein die Re-
aktionen der Jugendlichen: „Unein-
sichtig, dreist und unflätig.“

Gemeinsamer Fahndungserfolg von Staatsanwaltschaft, Polizei und Kripo: Jonas Heinzlmeier, Tina Schlauersbach, Friedrich Weitner, Gernot Rochholz,
Dieter Hegwein, Daniel Rotter und Michael Konrad (v. l.) freuten sich über die rasche Aufklärung der Überfälle. Foto: Florian Pöhlmann

Am 4. Januar hatte eine Gruppe bewaffneter Männer die H&M-Filiale über-
fallen. Die Polizei sperrte damals großräumig ab. Foto: Andrea Walke
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